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Ein Notfall – und wie wir 
damit umgehen können
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Notfälle in der Hausarztpraxis

Ersteinschätzung
Wir konzentrieren uns in diesem Buch auf medizinische Notfälle. 
Das sind Notfallsituationen, bei denen wir durch zeitgerechtes 
Handeln bleibende Schäden verhindern können. In solchen 
Momenten sprechen alle im Team von einem „echten“ Notfall. 
Aber auch akute, unerträgliche Schmerzen sind ein Notfall. Die 
Ärztin wird in diesem Fall eine erste Beurteilung machen, eine 
Verdachtsdiagnose stellen und starke Schmerzmittel verordnen. 
Und schliesslich ist ein psychischer Ausnahmezustand ein Not-
fall: übermässige Angst und Panik, bei der die Betroffenen nicht 
mehr geordnet denken können. Oder eine tiefe Verzweiflung und 
das Gefühl der Ausweglosigkeit, Gedanken an Suizid.

Es gibt Notfälle und Notfälle. Unsere Patienten haben eine 
andere Sichtweise als wir Profis. Für uns sind medizinische Über-
legungen massgebend und das richtige Zeitmanagement in der 
Sprechstunde und im Labor. Es gibt gesundheitliche Probleme, 

Dieses Buch will mithelfen, mit dem „Notfall“ richtig um- 
zugehen. Bei einem Notfall ist unser Ziel: einen bleibenden 
Schaden verhindern. Dabei ist entscheidend, dass wir  
innerhalb der richtigen Zeitspanne eine Situation richtig ein-
schätzen und die richtigen Massnahmen treffen. Ein Notfall  
ist somit immer eine Frage der Zeit. Der Zeitdruck ist uns  
bewusst und erzeugt unweigerlich Stress. Die Zeitspanne für  
die richtige Massnahme beträgt ein paar Tage bei einem  
Hautausschlag nach einem Zeckenbiss, ein paar Minuten bei  
einem Kreislaufstillstand. Mit bleibendem Schaden ist zum  
Beispiel eine bleibende Störung der Zirkulation in den Beinen 
gemeint, wenn eine Thrombose nicht rasch erkannt und  
die Antikoagulation frühzeitig eingeleitet wird. Oder eine  
bleibende Lähmung bei einem unbehandelten Schlaganfall.  
Im Extremfall geht es um den Tod eines Menschen.
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Ein Notfall – und wie wir damit umgehen können

für die Sie am Telefon gerne einen Termin anbieten: nicht sofort, 
sondern innerhalb einer Frist von ein oder zwei Wochen. Der An-
rufer sieht sich selber jedoch als „Notfall“ und drängt kurzfristig 
auf einen Arzttermin. Dabei sind bei den Patienten oft praktische 
Gründe massgebend, sie haben sich an ein „One-stop-shopping“ 
gewöhnt. Nicht selten erzeugen aber auch versteckte Ängste eine 
gewisse Ungeduld.

Als professionelle Fachperson müssen Sie am Telefon und im 
Empfangsbereich der Praxis eine Einteilung vornehmen: Sie ma-
chen die Triage. Das Wort Triage ist abgeleitet vom französischen 
Verb „trier“, das heisst auf deutsch „sortieren“. Triage ist ein 
Wort aus der Kriegs- und Katastrophenmedizin. In Kriegsfilmen 
sieht man, was es heisst, wenn bei den Opfern eines Bomben
angriffes „sortiert“ wird: Wem muss sofort geholfen werden, wer 
kann warten, wo ist keine Hilfe mehr möglich ? Im Alltag auf 
einer Notfallstation oder in einer Hausarztpraxis geht um eine 
Ersteinschätzung. 

Fluglotsen bei der Arbeit im Tower des Flughafens. Von ihnen wird Verantwortungsbewusstsein, 
psychische Belastbarkeit und die Fähigkeit zu Mehrfacharbeiten erwartet. Diese Anforderungen 
gelten auch für den Einsatz der MPA beim Telefondienst in einer Hausarztpraxis.
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